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Personalien.

Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 5. Mai d. Is. sind nachstehende Aenderungen bezw.
Ernennungen unter den Aerzten der Kaiserlichen Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika durch Kommandobefehl
vom 14. Juni d. Is. bekannt gegeben worden:

1. Der bisherige Oberarzt Dr. Becker führt den Titel „Chefarzt“;
2. Die bisherigen Aerzte:

führen den Titel „Oberarzt".
Gaertner, Dr. Brehme, Dr. Steudel und Dr. Schwesinger

Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 24. Juli d. Is. ist dem früheren Kompagnieführer der

Kaiserlichen Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika nn ta. D. Stenbler diegirgerlanbußzumTragen der Uniform der Schußtruppe für Deutsch-Ostafrika mitP und den

für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen verliehen worden.

Dem Oberarzt in der Kaiserlichen Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika, Stabsarzt a. D. Dr. Schwe-

singer, ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse mit Schwertern verliehen worden.

Den nachbenannten Personen ist die Erlaubniß zur Anlegung der von Seiner Hoheit dem Sultan
von Sansibar ihnen verlichenen Insignien ertheilt worden, und zwar:

der zweiten Stufe zweiter Klasse des Ordens „der strahlende Stern“:

dem mit den Funktionen des Kommandeurs der Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika beauftragten Oberführer
Freiherrn v. Manteuffel und dem Intendanten dieser Schutztruppe Kanzki; sowie

der dritten Stufe zweiter Klasse desselben Ordens:

dem mit den Funktionen des Bezirksamtmannes von Dar-es-Saläm beauftragten Kompagnieführer Scherner.

Nichtamtlicher Theil.
Perspnal-Machrichten.

Der Kaiserliche Gouverneur des Schutzgebietes
von Kamerun Zimmerer hat am 29. Juni das

Schubgebiet mit Urlaub verlassen. Von demselben
Tage an ist die Leitung der Geschäfte an seinen

Stellvertreter Konzler Leist übergegangen.
Der kommissarische Vczirksamimam im Schutz-

gebiete von Kamerun v. Oertzen hat am 29. Juni

das Schutzgebiet mit Urlaub verlassen.

Der Hauptzollamtsassistent Dr. Altner in Ham-
burg und der bisher beim Königlichen Statistischen
Amt beschäftigte Grenzaufseher Reimer sind zu Zoll-
amtsassistenten 1. Klasse beim Kaiserlichen Gouverne-
ment von Deutsch-Ostafrika ernannt worden und be-

reits nach Dar-es-Saläm abgereis.

Am 4. Juli haben Oberarzt Dr. Steudel,
Arzt Dr. Wasserfall, Büreauvorsteher Lambrecht
und Gouvernementsschreiber Pfeiffer, sämmtlich im
Dienste des Kaiserlichen Gouvernements von Deutsch-
Ostafrika, einen viermonatlichen Urlaub nach Deutsch-
land angetreten.

Der bisher in der Kolonial-Abtheilung beschäf-
tigte Gerichtsassessor Riebow hat mit dem am
4. August von Hamburg abgehenden Dampfer der
Woermann-Linie die Ausreise nach dem deutschen
Schußgebiete von Kamerun angetreten, um beim dor-

tigen Kaiserlichen Gouvernement zunächst auftragsweise
beschäftigt zu werden.

Die Geschäfte des Intendanten für Deutsch-
Ostafrika Dr. Kanzki, der am 5. Juni d. Is. einen

Heimathsurlaub angetreten hat, hat vom 1. Juni
ab der Landrath v. Beunigsen übernommen.

Vom gleichen Zeitpunkte ab führt der Buchhalter
Reich die Geschäfte des ebenfalls in die Heimath
zurückkehrenden Landrentmeisters Jacobs.

Der ExpeditionsmeisterKarl Bärmann ist am

27. Juni, nachmittags 2  Uhr, im Krankenhause zu
Kamerun an Herzlähmung infolge eines Fieber-

anfalles gestorben. Bärmann hatte die Expedition
v. Stetten in das Hinterland von Kamerun bis

Balinga begleitet und die abgelöste Besatzung dieses
Platzes über Yaunde zur Küste gebracht.



Der Mechaniker Stöhr ist als Techniker beim
Kaiserlichen Kommissariat für Togo angestellt worden
und ist bereits nach seinem Bestimmungsort abgereist.
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Der im Schutzgebiete von Kamerm beschäftigte
Postsekretär Toll ist am 21. Junid

schlage gestorben.
. Is. am Herz-

Derkehrs-Zachrichten.

gafsanpfschsperindungen nach den deutschen Schutzgebieten.
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Schiffsbewegungen der Deutschen Ostafrika-Linie —————

. Reise Lette Nachrichten
Reichspostdampfer

- von nach bis 12. August 1898

Kaiser“, . . zur Zeit im Hiesigen Hafen.„Kanzler“ . am * . Durban am 2. August in Mozambique eingetr.

rundsfralh““. Mozambique Haniburg am 8. August von Mozambique abgeg.
eichsta ambur urban am 8. August von Sucz abgegangen.

„Admiral= . Hamburg Spibbergen am 9. August in Tromsoe eingetrosfen.
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Schiffsbewegungen der Afrilauischen Dampfschiffs-Alt.-Gesellsch. Woermann- Linie (Hamburg—Westafrika).

Reise Letzte Nachrichten
Postdampfer von nach bis 12. August 1893

„AMdolph Woermann“ Kotonon Hamburg 11. August Dover passirt.

„Aline Woermann“ Hamburg Ponta Negra 12. August in Kamerun.
TWoermann“ Hamburg Kotonou 10. August in Las Palmas.
„Carl Woermann“ Ponta Negra Hamburg 5. August in Gabun.
„Eduard Bohlen“ Ponta Negra Hamburg 7. August in Sierra Leone.

Ella Woermann“ Loanda Hamburg. 24. gun in Accra.Erna Woermann“ Loanda Hamburg 6.August in Hamburg.

„Gertrud Woermann“ Hamburg Ponta Negra 8. anst1 Dover passtrt.
Lherichen Bohlen“ Hamburg. Loanda 11. August in Las älmos.
Hewig oermann“ Hamburg LSotonon, 5. August in Kotonon.„Lulu ohlen“ Congo Hambu 31. Juni in Accra.

„Marie Woermann“ Hamburg u 29. Juli in Tenerisfa.
„Professor Woermann“ Hamburg 11. August in Loanda.

Perschiedene Miltheilungen.
Von Apia nach den Marshall-Inseln, Neu-Guinea, den

Abmiralitäts- und Salomon-Inseln und nach Sydney.

Aus dem Reisebericht S. M. Krzr. „Sperber“, Kommandant

Korvektenkapitän Fischer.

Reise von Apia nach Jaluit. Am 1. No-

vember 1892 morgens verließS.M.Krzr.„Sperber“
Apia, um eine Reise durch die Schutzgebiete anzu-

treten. Zunächst sollte jedoch die Insel Nukufetan
der Ellicegruppe angelaufen werden. Das Wetter
war anfangs gut, wurde dann aber trübe und

regnerisch.
Am 5. November vormittags kam die Insel

Nukulailai und am nächsten Tage die Insel Nuku-

fetau, die besucht werden sollte, in Sicht. Die Tiesen
in der Einfahrt zur Lagune der letzteren Insel ent-

sprachen den in den Segelanweisungen angegebenen;
die geringste gelothete Tiefe betrug 9/ Meter. In der
Lagune selbst liegen viele Steine, weshalb das Be-
fahren derselben schwierig und eine Unterstühung seitens
Ortskundiger sehr erwünscht ist. Jedenfalls muß
unter allen Umständen eine günstige Beleuchtung des
Wassers abgewartet werden.

Noch an demselben Tage wurde die Lagune
verlassen und an der Westseite der Gilbertgruppe

vorbei Kurs auf Jaluit gesetzt.
Am 12. November morgens kam die Insel

Jalnit in Sicht, und wurde vormittags in der dortigen

Lagune geankert.
Das Wetter war während der ganzen Zeit gut.

Reise durch die Marshallgruppe. Am
16. Novembar 1892 verließ S. M. Krzr. „Sperber"
Jaluit, und wurde zuerst Kurs auf Maloelab ge-
nommen. Am 17. morgens kam Maloelabin Sicht,

und wurde in der dortigen Lagune vor der Insel

Torna in 15 Meter Wassertiefe geankert.

Die sonst angegebene Form der Lagune von
Maloelab entspricht nicht ganz der Wirklichkeit.
Die Ausdehnung in südsüdwestlicher Richtung von
Torna aus beträgt annähernd 12 bis 13 Sm., ist

mithin größer. Die Südpassage der Lagune ist
schon von Weitem durch eine vor der Einfahrt lie-
gende sandige Insel kenntlich, die von beiden Seiten
passirt werden kann.

Am Mittage des 18. November wurde Maloelab

verlassen und Kurs auf die Insel Mojern gesetz.,
die am 19.Novbr. morgens in Sicht kam. S. M. Krzr.
„Sperber“ ging durch die Passage bei Calalin und

dampfte zunächst nach der Westseite der Lagune, wo
auf 45 Meter Wassertiefe geankert wurde. Um 2 Uhr

nachmittags wurde dieser Ankerplah verlassen und
nach der Ostseite der Lagunc gedampft, wo vor
Djelab in 28 Meter Wassertiefe geankert wurde.

Am 20. November morgens wurde Majern ver-

lassen, um die Westseite der Insel Arnho und durch
die Ostpassage in die Lagune dieser Insel gedampft
und daselbst vor Ine in 12 Meter Wassertiefe geankert.

In der Ostpassage wurde, da gerade Springfluth
war, als niedrigste Wassertiefe 8 Meter gelothet. Auf
der Fahrt von der Passage nach dem Ankerplatz
wurden Steine nicht bemerkt.

Am 21. November morgens wurde die Lagune

von Arnho durch die Dodopassage verlassen und an

der Nordküste der JInsel entlang nach Mille gedampft.
Die Dodopassage ist, von Südosten kommend, von
Weitem schwer aufzufinden, da die in den Segel-

anweisungen als Erkennungsobjekt angegebene kleine
bewaldete Insel nicht eher auszumachen ist, als bis
man sich dicht vor der Passage befindet.

Die Einfahrt in die Lagune von Mille erfolgte

durch die Port-Rhein-Passage. Auf der Fahrt
durch die Lagune in östlicher Richtung wurde außer
dem in der Karte verzeichneten Stein nur noch



einer im östlichsten Theil der Lagune bemerkt. Ge-
ankert wurde vor der Insel Oahu, einer kleinen, an

der Ostseite gelegenen Insel auf 39 Meter Wassertiefe.

Am 23. November wurde die Lagune von Mille

wiederum durch die Port-Rhein-Passage verlassen und
Kurs auf Nauru (Pleasant Island) gesetzt, wo der
Kreuzer am 26. November morgens eintraf.

Am 27. November nachmittags verließ S. M.
Krzr. „Sperber“ Nauru, um nach Ebon und Na-
murik zu gehen. Am 30. November morgens wurde

bei der Insel Namurik gestoppt, am Nachmittage
desselben Tages die Rhede wieder verlassen und
Kurs auf Jaluit gesetzt, wo der Kreuzer am 1. De-

zember morgens eintraf.
Das Wetter war während der Rundreise durch

die Marshallinseln gut.

Reise von Jaluit nach Matupi. Am 10. De-

zember 1892 morgens verließ S. M. Krzr. „Sperber“
Jaluit, passirte am 16. Dezember die Insel Sir

Charles Hardy und traf am nächsten Tage in der
Blanchebai ein.

Das Wetter war während der Reise fast be-
ständig gut. - .

ReifcvonHerbertshöhIsachKaiserWil-
helmsland und durch den Bismarckarchipel.
Am 28. Dezember verließ S. M. Krzr. „Sperber“
die Blanchebai, um nach Neu-Guinea zu gehen. Unter-

wegs sollte die Wide= oder Spaciousbucht rekognos-
zirt werden. Es wurde zu dem Zweck an der Ost-

küste von Neu-Pommern entlang gedampft und irgend
welche Gefahren dabei nicht bemerkt.

Die Bucht ist von niedrigen, zum Theil stark
bewaldeten Ufern eingeschlossen, nur in dem west-

lichen und südlichen Theil treten dieBäumeetwas zurück,
undhierfindetsichein etwa 50 Meter breiter Sandstrand.
In den westlichen Theil münden zwei Flüsse, von
denen der nördlichere, Heury Reid-Fluß, etwa
50 Meter breit, der südlichere, Powellsluß, elwa
100 Meter breit ist und welche beide schon kurz vor

der Mündung gutes, frisches Wasser enthalten. Der
Strand ist fast vollständig frei von vorgelagerten
NRiffen, nur an der Nordseite zieht sich vom Henry-

Reid-Fluß bis zur Tonguespite ein Korallenriff hin,
das bei Letterer seine größte Breite von etwa
60 Meter erreicht und dann bis auf 20 Meter

zurücktritt. Südlich vom Powellfluß ist eine Landung
selbst mit tiesgehenden Booten gut ausführbar. Sand-
strand sowie 4 Meter tiefes Wasser bis unmittelbar
vor dem Strande lassen ein direktes Auffahren auf

den Strand mit schweren Booten zu. Dagegen ist
beim Landen mit Booten zwischen beiden Flußmün-

dungen sowie beim Einlaufen in Letztere Vorsicht
geboten, da zahlreiche Baumstämme sowohl vor dem
Strande lagern als auch im Boden stecken, die des

gelblichen Flußwassers wegen nicht sichtbar sind und
Booten daher gefährlich werden können.

. M. Krzr. „Sperber“ ankerte hinter Tonguc-

Spitze in 28 Meter Wassertiefe. Dieser Theil der

407

Bucht dürfte auch gegen Südostwind gut geschüctzt
sein. Die Bucht ist wenig bewohnt, nur an dem

südlichen Ufer und auf der Browninsel wurden Ein-
geborene angetroffen.

Am 2. Januar d. Is. wurde die Heury Reid-
bai verlassen, um die Reise nach Kaiser Wilhelms-
land anzutreten, und an der Südseite der Widebucht
bis Kap Oxford an der Küste entlang gedanuyft.
Durch Peilungen, Abstandsbestimmungen und Ab-
laufen von Distanzen wurden auch hier die Konturen
der Küsie festgestellt.

Gefahren irgend welcher Art wurden auf dieser
Fahrt außer dem bereits bekannten, nördlich von
Returu Point gelegenen Stein nicht bemerkt.

Auf der Fahrt nach Friedrich-Wilhelmshafen war
das Wetter anfangs gut. Es wurden zuerst Stillen
angetroffen, später bei Annäherung an Kaiser Wil-
helmsland kam Nordwestwind durch und stellte sich
Regen ein, der auch bis zum Verlassen der Küste
anhielt. Die Dalmann-Einfahrt ist jetzt durch ein
hellgraues, mit Wellblechdach versehenes Haus, das
auf der vor der Einfahrt liegenden Eichstaedt-Insel
erbaut ist, gut erkennbar. —

Am nächsten Tage wurde die Rhede von Friedrich-
Wilhelmshafen verlassen und nach den Admiralitäts-
Inseln gedampft.

Das Wetter war bis auf etwa 30 Sm. von der

Küste noch regnerisch, wurde dann aber klar. Es
wurden nur Stillen angetroffen. Vormittags kamen

Sabben Rocks, die übrigens bewaldete Inseln sind,
in Sicht, und wurde dabei durch Observation fest-
gestellt, daß dieselben 3,5 Sm. westlicher liegen, als
sie in der Karte Tit. X Nr. 163/88 angegeben sind.
In der Sailing Dirertion, Pacific Islands, Vol. 1
(Western Group 1890) sind übrigens weder die
Sabben Rocks noch Western Islands erwähnt,
während sie im Findlay Bd. XII: 1, Seite 898

aufgeführt sind.

Es wurde nach Nares Harbour gedampft und
dort auf 30 Meter Wassertiefe geankert. Am näch-
sien Mittage wurde Nares Harbour wieder verlassen,
um nach den Fead= (Abgarris-) Inseln zu gehen.
Es wurde in etwa 0,5 bis 1 Sm. von dem äußeren

Riff der großen Admiralitäts-Insel nach Westen ge-
dampft und Gefahren dabei nicht bemerkt. Zwischen
der 6. und 7. und 7. und 8. Insel, von Nares Har-

bour aus gerechnet, scheinen Passagen zu sein. Am
9. Januar d. Is. morgens kam die Jusel St. Mat-
thias in Sicht und um 11 Uhr die Küste von Neu-

Hannover. Das Wetter war regnerisch, und es

wurden nur Stillen oder leicht veränderliche Winde

angetroffen.

Noch an demselben Abend wurden auch die
Vischer-, Gardner= und San Francisco-Inseln ver-
lassen, um nach Matupi zurlckzugehen, wo der
Kreuzer am 13. Januar d. Is. eintraf.



Das Wetter war regnerisch, und es wurden auch

hier nur ganz leichte veränderliche Winde angetroffen.

Reise von Matupi nach den Salomon—
Inseln und Sydney. Am 21. Jannar d. Js.
verließ S. M. Krzr. „Sperber“, Matupi, um nach
dem auf der Nordspitze der Insel Buka gelegenen
Königin Carolahafen zu gehen, woselbst am folgenden
Tage auf 23 Meter Wassertiefe geankert wurde.
Schon am nächsten Morgen wurde der Hafen wieder
verlassen und die Reise nach der Bougainvillestraße
fortgesetzt. Mittags lief der Kreuzer in die Bougain-
villestraße ein und ankerte östlich von der Shortland=

Insel in einer Wassertiese von 24 Metern.

Dieser Ankerplatz gewährt guten Schutz gegen
Süd= und Westwinde.

Am 28. Januar morgens wurde die Bougain=
villestraße verlassen und die Reise nach Sydney an-
getreten, wo der Krenzer am 6. Februar d. Is.

morgens einlief.

(Annalen für Hydrographie, Heft 7.)

Reise von Rapstadt bis Ramerun.

Aus dem Reisebericht S. M. Krzr. „Falke“, Kommandant

Korv.-Kapt. Becker.

S. M. Krzr. „Falle“ verließ Kapstadt am 16. März
d. Is. und traf am 18. desselben Monats in Angra

Pequena ein.
Der Hafen von Angra Pequena ist, wenn man

zum ersten Mal hinkommt, schwer auszumachen. Die
drei Inseln Seal, Penguin und Shark Island wer-
den erst auf ganz geringe Entfernung als solche er-
kannt, ebenso sind die als Baken bezeichneten Stangen
und das Kreuz auf dem Nautilusberge viel zu spät
zu erkennen.

Am 20. September setzte der Kreuzer unter An-
laufen der Hottentottenbai die Reise nach der Wal-
fischbai fort, woselbst am 21. März gceankert wurde.

Das Wetter war trübe, theilweise nebelig. Die

Hottentottenbai ist nicht sehr tief, bietet aber guten
Schutz gegen die Südwestdünung.

Während des Aufenthaltes in Walfischbai wurde
ziemlich regelmäßiges Wetter beobachtet. Im Laufe
der Nachmittage gegen 5 Uhr wurde es dick und

tlarte gewöhnlich erst vormittags wieder auf. Wäh-
rend der Mittagsstunden war das Wetter klar.

Nachmittags sehte die Südwestbrise ein, welche ge-
wöhnlich Stärke 3 bis 4 erreichte und eine bedeutende

Abkühlung verursachte.
Am 5. April wurde Walfischbai verlassen und,

nachdem Tsoakhaub angelaufen war, am 8. April in

der Großen Fischbucht geankert.

(Annalen für Hydrographie, Heft 7.)
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Der Wissmann-Dampfer.

Aus Mozambigque ist ein Telegramm vom
7. August hier eingetroffen, welches die erfreuliche
Nachricht bringt, daß der Wissmann-Dampfer im
September zur Abnahme bereit sein wird.

Friedensschluß mit den Mabealeuten.

Nachdem bereits, wie in der letzten Nummer
(S. 354) berichtet wurde, mit 17 Häuptlingen des
Mabeastammes Frieden geschlossen war, sind im
Juni d. Is. bei Gelegenheit der Anwesenheit des
Assessors Wehlan in Groß-Batanga weitere Friedens-
abschlüsse mit den noch übrig gebliebenen 12 Mabea-
häuptlingen zu Stande gekommen. Die Ruhe war
damit vollständig wieder hergestellt worden, und
konnte die zum Schutze von Groß-Batanga im März

dort zurückgelassene Abtheilung der Schutztruppe im
Juni zurückgezogen werden.

Expeditionen am Südende des bictoria-Secs.

Seit Aufang dieses Jahres befand sich der Feld-
webel Hartmann mit 30 Soldaten und etwa 60

bis 100 Irregulären am Südende des Viectoria-

Sees, um dort Ruhe und Frieden herzustellen. Die

Expeditionen fanden statt in Usmawo, Naba, Kigadjn
und Urima und endeten mit der Unterwerfung der

unbotmäßigen Völkerschasten. Kriegerische Zusammen-
stöße ließen sich dabei in einigen Fällen nicht ver-
meiden. Doch waren die Verluste auf Seiten des
Feldwebels dabei nur unbedeutend. Die Züge wer-

den von dem Erfolge begleitet sein, daß man in

Zukunft hoffentlich weniger von Näubereien und
Ausübung des Faustrechts in diesen Gegenden
hören wird.

Die Dasenbauten in Ramerun.

Der Kaiserliche Gonverneur von Kamerun be-

richtet unter dem 25. Juni d. Is., daß die Hafen-
bauten daselbst einen rüstigen Fortgang nehmen. Die
beiden Räume seitlich des Slips sind mit Lehm und

Sand fertig ausgefüllt, so daß schon mit der Auf-
füllung des Theiles vor der Faktorei von Rider
Son and Andrew begonnen werden konnte. Auch

die Landungsbrücke ist bis auf den Brückenkopf, an

welchem noch gearbeitet wird, fertiggestellt.



Bericht des zum Ankauf von Pflanzen und Sämereien

nach Sansibar entsjandten Forslassessors Krüger an

den stellvertretenden Raiserlichen Gouverneur.

Auf der von mir unternommenen Tour nach

Sansibar sind für den in Dar-es-Saläm anzulegenden
Nußgarten folgende Sämereien und Pflanzen mit-
gebracht worden: «

Tamarindensamen
Betelpalmen
Dattelpalmen
Pembakokospalmen
Nelkenpflanzen
Zimmetpflanzen
Limonenbäume

Ziersträucher

Kasseesamen
Kautschukbaumsamen

l
l

aus den Sultansgärten

und Anpflanzungen des
Sultans.

Kautschukbaumpflanzen
Zimmetbaumpflanzen
Agavenzwiebel
Ziersträucher u. Blumen

aus der Schamba der eng-

lischen Mission.

Gulabibäume

Bambus (indisch)
Ziergräser
Schlinggewächse
Blumen

Ziersträucher

Die Wachsthumsverhältnisse und das
ganze Aussehen der Bäume einer von mir be-

sichtigten Obstbaumplantage auf der Insel Sansibar
sind ein Beweis dafür, daß wir hier ebenso wenig
wie anderswo in den Tropen unsere heimischen

Obstsorten mit Erfolg kultiviren können.
Aehnlich verhält es sich in den Sultansgärten mit
den Weinreben, die zwar oft große Tranuben

lieserm welche aber fast jedes Wohlgeschmackes ent-ehren.
n etwas größerem Maßstabe ist ein Anbau-

versuch mit Dattelpalmen gemacht. Von der
Hauptwasserleitung, welche von Norden etwa 3 km

weit aus einem ziemlich primitiven Reservoir das

Wasser eines Baches zuerst in unterirdischen aus
Korallenstein gemauerten Gängen, dann in Eisen-
röhren der Stadt zuführt, geht ein Nebenstrang zur
Plantage. In cemenkirten, oben offenen Rinnen
wurde früher das Wasser dem Gelände mitgetheilt;
jetzt hat man mit der Bewässerung aufgehört. Die
Aufseher behaupten, daß die Datteln hier gute wohl-
schmeckende Früchte zeitigen, jedoch vermochten sie über
den Ertrag Näheres nicht anzugeben. Jedenfalls
wird die Dattelpalme hier wie anderwärts, wo

in der Tropenzone Versuche gemacht sind, ke ine des
Anbaues werthen Erträge liefern, da sie gerade
im Gegensatz zur Kokospalme zum Gedeihen trockene
Luft und frischen Boden verlangt, und bisher alle
Versuche, an denen es namentlich die Araber selbst-

aus der Schamba

der Parsengemeinde.
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verständlich nicht haben fehlen lassen, keine Resultate
erzielt haben.

Die Nelkenplantagen des Sultaus liefern
nach dem Urtheil der indischen Kaufleute das bessere
Material der Insel. Außer ihm befassen sich noch
viele Araber mit dem Aubau, der die vorzüglichste

Einnahmequelle der Insel bietet.
Da die Nelkenbäume gegen die direkte

Einwirkung der Ostpassate sehr empfindlich
sind, befinden sich die Plantagen im Westen oder
im Innern der Insel. Die Entfernung der Bäume
beträgt zwischen 6 und 7 m im Quadrat und die

Höhe bis 10 m.

Der Boden besteht seiner Zusammensetzung nach
aus 60 bis 70 Prozent Sand, 5 bis 10 Prozent

Humus, 10 bis 20 Prozent Thon. Kalk findet sich
überall in hinreichender Menge. Die Nelkenbäume
nehmen hier mit einem ziemlich trockenen Boden
vorlieb, auf nassem Boden versagen sie.

Der Anbau geschieht bis 100 m von der Hoch-

fluthgrenze, und macht sich, wo Windschirme fehlen,
das Einwirken des Seewindes in dem geringeren

Höhenwuchs und der Deformation des Stammes an

der Seeseite bemerkbar.
Obgleich man im Allgemeinen bei Nelken und

Muskatnüssen einen gelinden Schirm selbst bis ins
pälere Alter für angebracht erachtet, so konnte ich

nicht sagen, daß die zerstreut stehenden Palmen auf
Wuchs und Blüthenbildung günstig eingewirkt hätten;
zumal wo sie den einzelnen Bäumen zu nahe wuchsen,
zeigten sie sich mehr schädlich als nützlich. Dasselbe
kann man von den Mohogosträuchern, welche als

Zwischenfrucht angebaut wurden und den Ertrag
durch zu große Seitenbeschattung nicht unwesentlich
schmälerten, behaupten, der Zwischenban der süßen
Kartoffel zeigte sich gemäß ihres Wachsthums ver-
hältnißmäßig weit weniger verderblich. Jedeufalls
kann man bei den Nelkenbäumen, wenn dieselben

ausgewachsen sind, der Schattenbäume vollständig
entbehren, das zeigten die Flächen, auf denen die
Kokospalmen fehlten. Zur Ernte benutzt man schon
aus rohen Stämmen angefertigte Stehleitern und ent-

hält sich meist des so verderblichen Schlagens.
Die Bodenproben, welche in Dar-es-Saläm an

verschiedenen Stellen entnommen wurden, zeigten
meist an Humus einen größeren, an Thon einen

etwas geringeren Prozentgehalt, während der Kalk-
gehalt ein ziemlich gleicher ist.

Da die Luftfeuchtigkeit hier wie auf Sansibar
ziemlich gleich ist, jedenfalls für Nelkenbau voll-
ständig genügend, so ist es eigentlich sonderbar, daß
an der Küste Versuche mit Nelkenbäumen, wenn

man nur ihre Empfindlichkeit gegen die

direkte Einwirkung der Passate durch An-
legung von Windschirmen berücksichtigt, nicht
Erfolg haben sollten. Jedenfalls ist es wünschens-
werth, daß wirklich methodisch angelegte Versuche die
Sache klarstellen, bevor vom Anbau Abstand genommen
wird.

—
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Troß der nicht gerade rationellen Behandlung
der Nelken steht das Sansibarmaterial doch noch höher
im Preise als dasjenige von Pemba, welche Insel
sonst an Massenproduktion Sansibar in den letzten
10 Jahren bedeutend überflügelt hat.

So war im Jahre 1892

Pemba Sansibar
227 000 Frl., 73.000 Frl.,

à 3 Pfd. à 3 Pfd

Es geht aus diesen Zahlen hervor, daß der Preis
durch bessere Erntebereitung noch bedeutend gehoben
werden kann; denn im Welthandel, besonders den

Produkten von Penang gegenüber, stehen die Sansibar-
nelken noch immer auf einer sehr niedrigen Preis-
stufe.

Von Gewürzen findet man außer den Nelken

den Zimmetbaum noch sehr vereinzelt angebaut,
und ist es mir gelungen, einige Pflanzen davon mit-

zubringen.
Genußmittel — Thee und Kaffee sieht man wohl

hin und wieder in einzelnen Exemplaren — werden

auch nur sehr wenig kultivirt, wenn man nicht ekwa

die Belelpalme dazu rechnen will. Eine etwas größere
Kaffeeplantage besitzt die englische Mission bei Bueni.

Dort ist eine mehrere Morgen große Fläche mit
Kaffee angebaut. Die Sträucher, welche wahrschein-
lich dem Coflea Arabica angehören, sind etwa 4m
im Quadrat entfernt und 2,50 bis 3,50mhoch.
Sie überschreiten also die sonst bei größeren Plan-
tagen gewählte höchste Höhe von 2 m zum Theil
bedeutend.

Die Kaffeebäume stehen im Halbschatten von
Kokospalmen, und ihr Ertrag ist trotz der scheinbar
geringen Pflege nicht schlecht zu nennen. Leider
gelang es nur Samen und keine Pflanzen, welche

überhaupt nur in sehr geringer Anzahl vorhanden
waren, zu erhalten.

Von den drei Theesträuchern hier (Thea Sinin-
sis) und den Kakaobäumen (Theobroma Cacao)
gelang es leider nicht, Pflänzlinge oder Samen zu

erhalten.
Der Thee steht jetzt erst in Blüthe, und die

Kakaofrüchte waren an den beiden vorhandenen

Bäumen schon verdorben, doch hat der Missions-
vorsteher versprochen, dem Kaiserlichen Gouvernement
so bald als möglich Samen von beiden zu senden.

'Von Tamarinden und Kautschukbäumen erhielt
ich aus den Sultansgärten Samen resp. Pflanzen.
Ercalyptus konnte ich leider noch nicht bekommen,
jedoch soll uns, sobald etwas aufzutreiben, derselbe
nachgeschickt werden.

Sonst sind uns Betelpalmen, Agaven, Bambus,
verschiedene Fruchtbäume, Ziersträucher, Hibiscusarten
und Blumen bereitwillig überlassen worden, wie denn
die Engländer sowohl als auch der Sultan durch
seinen Minister Bomanje in liebenswürdigster Weise
sich bemühlen, uns etwas Brauchbares zur Verfügung
zu stellen.

Aus dem Wirkungskreise der Missionen in den deutschen

Schutzgebieten.

Die Baseler Mission, welche schon seit Jahren
ihre Predigtreisen von der Dualastation Bethel
(Bonaku) aus bis zu den Bakoko und Malimba

ausgedehnt hatte, hat im Laufe des vergangenen
Fahres im Bakokolande, da wo der Kwakwa sich
vom Sannaga abzweigt, bei dem Dorfe Ndokominyi
die Station „Lobethal“ gegründet. Von dort aus
wird nicht nur den Bakokos das Evangelium ge-

bracht, sondern auch eine nicht geringe Zeit auf die
Reisepredigt im Malimbagebiete verwandt.

Wie der Missionar Schuler berichtet, erweckt
die Außenstation Bongo besondere Freude und Hoff-
nung. Bongo ist eine der volkreichsten Malimbastädte.
Die Malimbaleute errichteten daselbst mit regem Eifer
und erheblichen Kosten eine große, 14 Meter lange
und 7 Meter breite Kapelle. Am Jahresschluß zählte
Bongo 65 regelmäßige Schüler und 8 Tauf-
bewerber.

Besonders schwierig scheint die Missionsarbeit
unter dem heißblůtigen und rohen Balokostamme zu
sein, wo dieselbe in letzter Zeit noch dazu durch
die Kriegsunruhen erheblich gestört worden ist, nach

der Unterwerfung der Asstndischen aber guten
Fortgang nimmt.

Die zweite, von den Missionaren der Steyler

Kongregation im Togogebiete errichtete Station

„Adjido“ bei Klein-Popo war am Charkreitage be-
reits so weit ferliggestellt, daß die kirchlicheFeierin
den von den Brüdern Venasius und Donatus

erbauten Näumen vorgenommen werden konnte. Am

heiligen Osterfeste wurde die neue Mission feierlich
in Gegenwart mehrerer Deutschen, darunter verschiedene
Kommissariatsbeamte, eröffnet und „dem heiligsten
Herzen Jesu“ geweiht. Der apostolische Präfekt
konnte wegen Krankheit der Feier nicht beiwohnen.

Die Tochter Emin Paschas.

Mit dem am 4. Juli d. Is. von Dar-es-Saläm

abgegangenen Reichspostdampfer „Kaiser“ hat die
neunjährige Tochter Dr. Emin Paschas, Ferida,
die Reise nach Deutschland angetreten, wo die Schwester
des Paschas, Fräulein Melanie Schnißer in Neise,
dieselbe in ihr Haus zu nehmen und zu erziehen
wünscht. Das Kind ist während der Reise dem
Schutze der mit demselben Dampfer nach Deutschland
zurückgekehrten Schwester Lies Bader aus Bagamoyo
anvertraut worden.
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Pachtvertrag zwischen dem Sultan von Sansibar lich italienischen Regierung übergegangen. Mit der
und der italienischen Regierung. Verwaltung des Gebietes unter der verantwortlichen
 · « Kontrole der italienischen Regierung ist die italienische

Nach einer Mittheilung aus Sansibar ist auf Handelsgesellschaft V. Filonardi &amp; Comp. beliehen
Grund eines mit dem Sultan von Sansibar am worden. Die Pacht beträgt 160 000 Rs. jährlich.

12. August v. Is. und am 15. Mai d. Is. ge: Eine bezügliche Proklamation des Sultaus Hamid
schlossenen Abkommens die Benadirküste vom 16. Juli bin Thwain ist bereits in der Nummer 76 der
d. Is. ab mit allen ihren Häsen (Barawa, Merka, „Gazette for Zanzibar and East Alrica“ ver-
Mogadischu) und Gebieten für einen Zeitraum von 3öffentlicht.
vorläufig drei Jahren in die Verwaltung der König-
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Anzeigen.
Inserale (für die zweigespaltene nete,oderderenRaum 35 Pfennig) sind an die —Berlin8Wi2,nochstraße –

r deren Zweistelle, S8WII, Vernburger Sitabe Ra einzusend
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Nachruf. F. H. SCHMNIOT

Am 27. Juni d. Js. erlag der Unteroffizier und Anchir##r unn BaAuUnzaninmz#.

Expeditionsmeister –

# Danrragornst, Holznzan#####s, uno
Rarl Bärmann Panouer. Fuss#onzN- Fannm

im Krankenhause zu Kamerun den Einflüssen des Bau. Tiechtenzt usp .SonlossEREI.
Klimoo. (Bürmann hatte die Seitte v. Stetten Dsnach Balinga begleitet, an den Kämpfen gegen die ·
feindlichen Stämme auf dem Marsche dahin rühmlich BAUANSTALE FOE EISENKONSTRUKPIOXEM

bheilgenommen . sodann die Sosteotte Besatzung —von Balinga über Yaunde zur Küste hrt. iAm.
Bärmann war ein pflichtbewußter Mam, von SPEzZIALITAU:

ruhigem Wesen, ein Muster von Nüchternheit und 1 AusronRüyNC vol Exrokr-BAurEN

im Dieusle unbedingt verläßlich. Alu#n Anrod wird von Allen, Piie ihn kannten, tief N orz uso Eisku.

betrauert werden.
Kamernun, den 30. Juni 1893. —

Der Kaiserliche Gouverneur. ALTONA HANMBURG

gez. Zimmerer. RAiNWEG. GR. REICHENSTRASSE 3I.

FERNSPRECIER No. 2. FERNSFRROIER AuT I. No. 4103.

. 222. 422. 222. 2—222442.44424444 TELEORAMM·. ADRRaSE
Raámschmor, Al#rona.

Verlag der Kgl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler&amp;Sohn
Verlin SW. 12. ——. –

j Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn, Königl. Hofbuchhandlung,
Anweisung Berlin, Kochstraße 68—70.

zur Handbuch
regelmäßigen ärztlichen Napport= und zur

Berichterstattung Aufnahme fremder Sprachen.
über die Im Auftrage der Kolonialabtheilung des Aus-

Hoiserliche Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika. eio ans
Preis 80 Pfennige. Georg von der Gabelent.
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